
35 junge Feuerwehrkinder hängten am Freitag im Schönfelder 
Schlosspark Nistkästen auf. Mit dabei: Max, vielleicht der Ururenkel von 

Gartenbaudirektor Max Bertram (M.).
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Wenn das der alte Bertram wüsste
Die Schönfelder Jugendfeuerwehr hält ihr Versprechen und hängte jetzt selbstgebaute Nistkästen im Park auf. 

Auch Max Bertram.

06.03.2017

Von Kathrin Krüger-Mlaouhia

Schönfeld. Jeder Schönfelder kennt die Bertramseiche im Schloss-

park. Sie stammt von Gartenbaudirektor Max Bertram, der den Park 

ab 1889 für Schlossherr Max von Burgk anlegte. Die Eiche aus Ame-

rika war damals eine echte Rarität. Max Bertram brachte sie von ei-

ner seiner Reisen mit. Nun könnte sich sein Ururenkel gleichen Na-

mens ebenfalls für den Schlosspark eingesetzt haben. Der neunjähri-

ge Schönfelder heißt, behauptet seine Mutter, wie sein berühmter 

Urahn und war jetzt als junger Brandschützer am Aufhängen von 

Nistkästen beteiligt. Ines Bertram schaute begeistert zu. „Das finde 

ich richtig klasse“, sagt die angebliche Nachfahrin des Gartenbaudi-

rektors. Sie spaziere fast täglich durch den Park, helfe, ihn in Ord-

nung zu halten.

Jugendwart Robert Dehmel hatte die Idee, über die Winterszeit mit 

den Kindern Nistkästen zu bauen. „Als Wintereinsatz, um was Ge-

meinnütziges zu tun“, sagt auch André Reiche, der bei der Nach-

wuchsbetreuung mithilft. Als die Holzkästen im Januar im Schulwerk-

raum zurechtgesägt wurden, legte sogar Bürgermeister Hans-

Joachim Weigel mit Hand an. „Wo hat man das heute noch, dass die 

Jugendfeuerwehr so was macht“, lobte Weigel die Aktion.

Nach Nabu-Anleitung gebaut

Nun war also am Freitag der große Tag des Aufhängens gekommen. Zwei Feuerwehrfahrzeuge voller Kinder fuhren nachmittags 

auf den Schlosshof. 35 junge Brandschützer schnappten sich lange Leitern und die entstandenen 22 Nistkästen. „Wir haben sie 

nach Bauanleitungen des Naturschutzbundes gefertigt“, erklärt Robert Dehmel. Die Einflugslöcher müssen genau passen, um Am-

seln, Kohlmeisen oder Rotkehlchen Unterschlupf zu bieten. In etwa drei Meter Höhe werden die Schönfelder die Kästen anbrin-

gen. „Überall dort, wo keine Eule dran ist“, sagt Dehmel und meint das Naturschutzzeichen. Der Bürgermeister hat das mit dem 

Schloss-Förderverein abgestimmt. Eifrig sind die Kinder dabei, stellen die Leiter im richtigen Winkel an die Bäume und helfen sich 

gegenseitig beim Hochsteigen. Oben bringen sie die Nistkästen – die übrigens alle mit dem Namen des „Schöpfers“ versehen sind 

– mit Akkuschrauber an. Eltern schauen zu.

A

uch in anderen Ortsteilen

Auch in Böhla b.O. werden einige Nistkästen aufgehängt. Im Sommer wollen die jungen Feuerwehrkinder weitere Holzkästen bau-

en für die anderen Ortsteile. Doch mit dem Aufhängen ist es für die Jugendfeuerwehr nicht getan.

„Wir übernehmen auch die Patenschaft über die Kästen, reinigen und beaufsichtigen sie“, verspricht Robert Dehmel. Schon beim 

Aufhängen im Schlosspark fanden die Schönfelder alte Nistkästen, die wohl der jüngste Sturm heruntergeholt hat. Die haben sie 

wieder angebracht. „Wir hoffen, dass auch unsere Vogelhäuschen von den Tieren gut angenommen werden“, hofft der neunjähri-

ge Max zusammen mit den anderen. Ja, wenn das der alte Gartenbaudirektor wüsste, es würde ihn sicher freuen.

Mehr hier 
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